
einander folgenden Meifiem angehören.

Der Dom ift 1181 abgebrannt, und ge-

gen 1200 fcheint der Neubau fo weit

gewefen zu fein, dafs die Türme auf-

geführt wurden. 1237 wurde der Dom

geweiht. Nun finden fich innen auf den

Schranken des Georgenchors Apoftel—

geftalten in halberhabener Arbeit, die

[ehr altertümlich ausfehen, aber vor-

züglich gearbeitet find (Fig. 434). Sie

difputieren zu zweien miteinander, wie

wir dies in Frankreich gefehen haben;

ihre Köpfe find ganz befonders hervor—

ragende Schöpfungen. Sie gehören un-

gefähr dem Uebergang von der erften

zur zweiten Schule an und mögen etwa

I200 entftanden fein. Derfelben Bild—

hauerhand begegnen wir aufsen an zwei

Toren. Am Nordoftturm iteht die fog.

Gnadenpforte. In ihrem Bogenfeld thront

die Gottesmutter mit dem ]efuskind;

rechts ein König und eine Königin mit

Heiligenfcheinen, erfichtlich Kaifer Hein-

rich und Kaiferin Kunzlgzmde, die Stifter

des Domes. Daher hält der König auch

ein Kirchenmodell im Arm. Da die

Kaiferin erf’c 1202 heilig gefprochen ift,

fo kann das Bogenfeld nicht gut vorher

entftanden fein, auf welchem fie den

Heiligenfchein trägt.

An der Fürftenpforte auf der Nord-

feite find auch die Gewände mit kleinen

Standbildern befetzt, von denen je eines

auf den Schultern des anderen fteht, die

Apof’tel auf denjenigen der Propheten;

auch von diefen Gefialten gehören einige

noch dem erften Bildhauer an. Später

hat das Tor durch irgend welche Vor-

gänge gelitten, und fo find einige diefer

Apoftel und Propheten erfetzt worden,

ebenfo das Bogenfeld. In diefem ift das

VVeltgericht in der üblichen franzöfifchen

Darl‘tellung wiedergegeben. An den Bo-

genanfängern find Abrahams Schofs und

der pofaunende Engel befonders aufge-

ftellt. Zu beiden Seiten diefes Tores

ftehen auf frühgotifchen Säulchen die
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Fig. 436.

 
Standbild der »Synagoge: am Dom zu Bamberg ‘“)-


